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verſamlet / do bin ich mitten vnter jn . Jtem Johã . 14. Ich wil
euch nicht wayſen laſſen .Wo er aber nicht ſelbs gegenwertig
were / do moͤchte wol ein ſtathalter / aber nremãts den der Teuf
fel ſein / Deñ Chꝛiſtus iſt das liecht / die warheit vñ das leben .

f8985
vñ . 14 . Vnd wo ſolche ding nicht ſelbs egenwertig

ind / dokan an jre ſtat nichts anders deñ die finſterniß / die lů⸗
gen vñ der tod ſein / welches gewyſlich der Teuffel iſt / alſo das
der Teufel Vicarius Chꝛiſti / oder wideruͤmb Vicarius Chꝛiſti
der Teufel heyſſen vñ ſein muß / welches man will .

Vom Vicarien kom̃e ich an das
Hohe Prieſterthumb .

Inn der Chꝛiſtlichen kirchẽ iſt kein euſſerlich / zeitlich Hoch
prieſterthũb mehr wie jnn dem altẽ geſetz geweſen iſt / welchs
geſetz ſich jn Chuſto geendet hat / Rkoma .x. Söder es iſt das ſel
bige / auß dem leyplichẽ jnn das geiſtliche / auß dem vergẽglich
en jnn das ewige Hohe prieſterthum verwãdelt woꝛden / wie

ſolchs die Epiſtel ʒu den Hebꝛeern mit gantz klarem ʒeugniß
huͤbſchbeweret. Deñ fur das fleyſchliche / zeitliche Prieſterthũ
Aarons / iſt das geiſtliche ewige pꝛieſterthũ Chriſti eingeſatzt /
Hebꝛe .7. Inn welchem / alle die Chꝛiſto durch den glauben ein
gebildet / auch gleich pꝛieſter ſind .i. Pe. ꝛ. VñApoc .I. 2. vñ. 20
ſollen vñ moͤgen auch alle ſampt die prieſterliche ampt außri⸗
chten vñ vollenbꝛingen als botẽ .Lu. 18. Cheſſa . § . Jaco .F. le⸗
ren vñ predigen . i .Coꝛ. 14. Colloſ . 3. binden vñ loͤſen. Math. 1s

Pſal . iꝗꝙ. Des gleichẽ opffern. I . Pe . z . Rom.̃ 12 . Welche opfer
nicht leyplich / noch fur die ſůnde / wie jm Alten teſtament / ſon
der geiſtlich geſcheen / vñ nichts anders ſein ſoll / deñ ein opfer
der gerechtickeit des lobes / vnnd eyn ʒerknirſt demůtig hertz .
Pſal .am. 4. am. 4 9.vñ . yo . Deñ die leiplichẽ opffer / haben ſich
ſampt dem leyplichen prieſterthũ vñ gãtzem geſetz jnn Chꝛiſto
geendet / vñ ſind jnn die geiſtlichen verwandelt woꝛden / wie
oben ſtehet . Vñ hat Chꝛiſtus / der alleine der Hohe prieſter iſt/

ein opffer gethã fur die ſũde / das ewig gilt / damit er jnn ewig
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keit die ihenen die ſolchs gleuben / alle volkom̃en gemacht hat

Hebꝛe . 10 . Alſo das nicht mehr not iſt teglich fur die ſund zu op⸗

fern / wie jm Alten geſetz. Hebꝛe. ꝰ. Deñ Gott wil bemelter ſun

de / als Hiere .am. zi. ſpꝛicht / nicht mehr gedẽcken . Vñ wo deñ

ſolche vergebũg iſt / do iſt auch kein opffer fur die ſunde. Hebꝛe.
x.Darümb ſo haben vnſer Ppapiſten on allen grund / vnd allein

auß geytz die Meß ʒů einem opffer gemacht / das ſie fur der le⸗

bendigen vnd der todten ſunde vmb gellt verkauffen . Welche

Meß verkauffer ſampt den keuffern / furwar beyde die ergſten

Symoniſten vñ geyſtliche wucherer ſind / die auff erden ye ka⸗

men . Deñ wie der zeuberer Symon zů ſeiner zeyt meinet / das

die Gottſeligkeyt vmb gelt feyl were . Act .8. alſo thũ ſie auch .

Vñ die weil ich hie der opffer gedẽcke / ſo iſt kurtzlich dauon

zůreden bey den Chuſſten iſt kein ander opffer / deñ der glaube /

der alleine durch das opffer der gerechtigkeit / des lobs / vñ des

ʒerknirſten demůtigen hertzen ꝛc. verſtãden wird . Deñ gedach

ter glaub iſt allein vnſer gerechtigkeit .Ro. 3. 5. 10. Gal. 2 . So

iſt das lob vñ das demuͤtige hert nicht anders / deñ ein beken⸗

nũg des gemelten glaubens .Heb. iz. Laſt vns opffern das op⸗

fer des lobs Gott allzeit / das iſt die frucht der lippen die ſeinẽ

namen bekennen ⁊c. on wilchen glauben niemãd Gott beheg

lich ſein mag . Hebꝛe. u . Wo auch gemelter glaub iſt / da iſt der

geiſt Gottes .Ro. 8. Gal. 3. Nemlich die gnad vñ gunſt Got⸗

tis / da durch den ihenen ſo Chꝛiſto anhangen / das geſetz nicht

mehr vnmuͤglich wie voꝛhyn/ ſonder leicht vñ ſi6 iſt . Pſal . 1o8

Mat .1n. Alſodas ſie es nicht võ gebots wegen / ſonder võ frey⸗

em willen / vñ mit begirlicher luſt halten . Pſal. iis. alles das jn

inn das hertz geſchrieben iſt . Hebre. x. Vñ ob jn gleich vom

fleiſche noch etwas anhãgt das fur Got ſũd iſt (wie es nicht fe
len kan ) ſo wird es jn doch nicht fur ſunde gerechnet vmb di⸗

ſes geiſts willen der ynn yn wonet / vñ gedachter ſunde furvñ

fur widerſtrebt / ſie bekennet / vñ verdampt .Ro. 7. Auch ſolcher

ſchwacheit ſtetigs zů hůlff kompt / vñ da furbittet . Ko . 8 . Des

gleichen vmb des ewigen hohen pꝛieſters willen / der die ſeinẽ



eg
det

ot⸗

108

eh⸗
6

om
tfe
1

1

des

eili

on vnterlaß vertritt . Hebꝛe. / . Deñ die ſund kan nicht hirſchen
vber die gleubigen / die weil die ſelbigẽ nicht vnter dem geſetz
ſonder vnter der gnad ſind . Ko. . Vñ iſt in ſumma nichts ver

damlich den ihenen die ynn Chriſto Jeſu ſind. RKom.̃ 8 .

Vber das alles vnangeſehen / ſo hat der Bapſt nicht alleine
im vñ ſeinẽ geſalbten das hohe gemein prieſterthũ ʒuͤgeeygẽt/
ſonder auch einer vermeinten oberkeit ſich ynn der kirchen vn

terzogen / wider alle ſchꝛifft / vñ mit freuelicher entſetzũge Chꝛt
ſti vñ ſeiner gleubigẽ / võ welcher oberkeit ich nun ynn gemer⸗
ner meldũg reden wil . Inn der Chriſtlichen kirchen iſt kein

leybliche oberkeyt / oder euſſerliche hirſchende regiment / auch
kein gerichts ʒwanck/ noch kein ander welltliche geſtalt / wie

ynn euſſerlichen vergenglichen dingen / deñ ſie hat nicht den

geiſt diſer welt entpfangen . I .Coꝛ. . dere figur vñ weſen verge
het . 1 Cor. 7 . Soͤder es rogirt hie alleine der einige ewige Herr
Jeſus Chriſtus / des reich nicht võ diſer welt iſt / ſonder er flo⸗
he da man yn ʒum koͤnigwolt machen . Johã . C. Vnd der vber
der zweter bruͤder erbteil nicht richter wolt ſein . Luce. I2. Auch
die eebꝛecherin nicht verdãpt ⁊c . Inn welchem Chriſto ſie die

kirche alleine lobt / vñmit dem ſie diſer welt geſtorbẽ iſt Ro .6.
Es ſind wol Apoſteln / Propheten / Lerer / Hirten / Biſchoff

Pfarher / Alten vñ der gleichẽ ynn diſer kirchen / aber den iſt die

euſſerliche hirſchũg / ſampt allen gewaltigen regimentẽ verbo
ten . Mat. 20. Die welltliche koͤnige hirſchen vber die jren / vñ
man heyſt ſie gnedige herrn / aber jr nicht alſo / ſonder welcher
der oberſt vnter euch ſein wil / der ſey der andern diener xc. Alſo
das ſie nicht allein kein oberkeit haben / ſonder viel mehr aller
weltlichen oberkeit vnterthenig vñ gehorſam ſein ſollen . Ro.
13. Ad Tit .3. Welcher gehoꝛſam/ vmb Gottes willen geleiſtet
werde .1. Pe. 2. vñ nicht wider Gott geſchehen ſolle / deñ man

Gott mehr ſein muß / deñ den menſchen . Act .5.
Das ſie aber re girer genant werden / mag auff Kriechiſche

ſpꝛach auch weiter außgelegt woerdẽ vñ bedeutet nicht leiblich
ſonder geiſtlich regiment oder weide / deñ ſie niemãd euſſerlich



zů ʒwingen/ oder jren gefallen zů noͤtẽ hat . 1. Pe . . Regiret vñ

weidet die hert Chriſtl die vnter euchiſt / vñ verſehet ſe nicht

mit gezwãg oder noͤtũge/ ſonder freywillig / nicht auß ſchẽdli⸗

ches gewinß ſuchunge / ſonder auß geneigtem gemuͤte/ nicht

als hirſchẽde vber das erbe / ſonder werdet ſpigel der herde ⁊c .

Sie geben ſich auch nyrgẽt fur hirſcher oder oberer auß/ ſon⸗
der nennen ſich allenthalben diener vñ knechte . 1. Coꝛ .4. vñ . 2.
Coꝛ .z3.vñ .6. wie ſie auch warlich nichts anders ſind .1. Cor .3.
Des gleychẽ werffen ſie ſich auch nicht ſelber auff / noch werdẽ

auß geitz oder gũſt der menſchen freuenlich geſetzt / ſonder ent⸗

weder võ Got geſant / wie Philippus zů den Moꝛen auff dem

wagen. Acto. 8. vñ durch beruffunge gegeben . Hebꝛe . 5 . Oder

auß einer yeden gemeyne auff furgehẽde erkentniſſe des geyſt

vñ Goͤtlicher gaben jnn jnen / mit gebet ʒu Got erwelet . Act. 1

Welche erwe lãg auch wol durch ein Biſchoff geſchehen mag

wie Titũ .i. ſtehet / Doch das ſolches ynn angeſicht der ſelben

gemeine der ſie dienen ſollen / vñ mit jrem wiſſen vñ willen zu

gehe / wie Gott Moſi be falh Joſue fur der gemeyn auff zů ne⸗

men / Nũeri .27. Vñ ſanct Stephan gewelet war. Acto. C.
Darzů alzeit der gewelten / lebẽ / tugent / geiſt vñ lere / fur vñ

nach beweret / erkent vñ one laſter ſein ſoll / Act. 5 . Timo. zʒ. vñ

Titũ . 1 . Item es ſoll ſich jrer keiner vber den andern erheben

1 . Coꝛ .4. ſonder ſie ſollen yderm̃an mit ehr erbietũg furkom̃en /

Roma .1ꝛ. vñ jnn der liebe ble yben / Johã .iz. welche liebe ſich

nicht auff bleſſet noch hochfertig iſt .i. Coꝛ. iz . Des gleychen
ſollen ſie nichts thun durch ʒanck oder eytel ehre / ſonder durch

die de můt ſich ſelbs vntereinander achten / eyner dem andern

fur ſein oberſten / vñ ein ytzlicher nicht auff das ſeine ſehen / ſon
der auff das des andern iſt / Gal . 6 . vñ Pſal .2.
¶ Ite ampter weren auch nicht lẽger / deñ ſo lãge ſie des gutẽ

hirten Chꝛiſti ſtymme lauter vñ rein fůren / oder byß einen an⸗

dern bꝛuder etwas offenbart werde / deñ ſo bald ſie des ſelbẽ hir
ten ſtymme verandern /ſo ſind ſie nicht mehr hirtẽ / ſonder reyſ⸗

ſende wolffe / dar für vns Ehriſtus ſampt den ſeinen ſo hefftig
3
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gewarnet hat / Vñ welchs die rechten ſchaff ſind /die hoͤꝛen als
deñ auch jre ſtym̃e nicht mehr / ſonder fliehẽ fur jn / Joh .x. Des
gleychen / ſo eynem andern anß der gemeyne etwas einfelt / ſo
ſind ſie dem ſelben auch ſchuldig zů weychen / alſo das jre ampt
jnn ſolchen beiden fellen alle mal auß iſt / vñ hat yedermã vber

jr leben vñ lere macht zů vꝛteylen. i . Coꝛ. 14. Deñ es iſt ydermã

gebot en/ ſich ʒů hůten fur falſchen ꝓpheten / Mat . v. Lu. 12 .

Es habẽ auch wider die obgenãten diener / noch yrgent eyn
menſch auff erden / ia anch die kirche ſelbs nicht / wil der beſon⸗
dern Cõcilien ſchweigẽ gewalt oder recht / jre eygene klugkeyt
lere oder ſatzũge herfur zubꝛingen / Deñ vnſer glaube ſtehet ni⸗

chr jnn menſchlicher weyßheyt .1. Coꝛ .2. welche weyßheyt bey
Gott ein toꝛheytiſt . i . Coꝛ. 3. vñ võ jm verdãpt vñ verwoꝛffen
wird / Eſa . 29. 1. Coꝛ. r . Söder ſie ſollen als ware jũger / alleyne
jnn dem woꝛt Gottes bleyben / Joh . 8 . vñ nichts darzů oder da
von thũ / Deute .4. Ir ſolt nichts ʒů meinem woꝛt das ich euch
ſage / noch etwas dar võ thũ / Vnd. 12 . Was ich euch heyß das

ſollt jr alleyn thun / vnd nicht mehr noch mynder xc . Was ſie
aber weiter auß jrem gutdũcken / vñ auß eygner weyßheyt han
deln / das iſt eytel Gottloßheyt / die jnn aller ſchrifft vielfeltig
verpoten iſt / Prouer . 3. Nicht laß dich auff dein klugheyt / vñ

12 . Wer do vertrawet jnn ſein eygen gedancken / der handelt
Gottloß . Item Eſa . 7 . We euch die jr jnn ewern augen weyſẽe
ſeyd/ vnd bey euch ſelbs klug ⁊c . Item Ezechie . iz. We euch jr
vnweyſen Propheten / die jr ewrem geyſt nach volget ⁊c . Ro⸗

ma. i2 . Haldet euch nicht ſelbs fur klug ⁊c .

Inn ſumma /ſie ſollẽ jre ampt nicht jres gefallens als heup⸗
ter / ſonder wie mit den gliedern des eynigẽ leybs / nicht nach
jrem gut dũcken / ſonder nach jrer beruffunge außrichtẽ / Ko. 12
Ja nicht ſie / ſonder der heylig geyſt / der jnn jn voꝛhin ( wie obẽ

geſagt ) erkant vñ beweret ſey / ſoll es außrichten / vñ alle ding

jnn jn wircken .i. Coꝛin . 2. Alſo das jre lere nicht jr / ſonder jres

heupts Chꝛiſti lere ſey / welcher ſpricht / Math .x⸗Ir ſeyt nicht
die do redẽ / ſonder der heilig geiſt . Beñ der ſelbige W iſt



alleine die thuͤr jnn den ſchaff ſtall / vnd wer nicht ʒů der thuͤr

hinein gehet / ſonder anders wo /als durch ſein eigen / oder an⸗

derer menſchen fundlein hynein ſteigt / der iſt keyn hirte / ſon⸗

der eyn dieb vñ ein moͤrder / Johan .r.
Hie iſt G .F. vñ Herr zůbeſoꝛgen/ das alle vnſer geyſtliche /

vom Bapſt an biß auff den Fruͤmeſſer jnn dem ſchaff ſtal dieb⸗

lich geſtigẽ ſind / vñnicht die rechtẽ hirten / ſonder die ytʒt ange

zeigten diebe vñ Moͤꝛder ſe in / Deñ welcher vnter jn iſt biß her

jnn den woꝛtẽ Chriſti blieben /oder bleibt noch darinneꝰ Wel

cher iſt võ Gott geſant / berufft oder jn langer zeit ye nach be⸗

werũge ſeiner lere / geiſtes vñ lebens gewelet woꝛdẽ? Ja wel⸗

chen geſanten / berufften / oder beruͤrter maß erweltẽ / haben ſie

nicht auff das hoͤchſte verfolgt / oder verfolgẽ jn nicht noch / ſo
viel an jn iſt ? Weicher vnter jn / furt oder begert nicht weltli⸗

che regimentꝰ Welcherweydet ſein ſchaff one gezwãck? Wel
cher hat nicht auß geytz nach ſeinem ampt geſtanden / oder ni⸗

cht durch mẽſchen gũſt mehr / deñ auß liebe erlãgt / auff das ich

der andern ſeltzamẽ pꝛacht vñ boͤſen ſtuͤck ſchweige Welcher

ſucht noch heut bey tage jn ſeinem ampt nicht ſeine ehre / nutz

vñ luſt mehr deñ gottes vñ ſeiner ſcheflein? Welcher vberhebt

ſich ſeines ampts nichtꝰ Welcher macht auß ſeinem ampt ni⸗

cht ein wirdeð Welcher huͤbe vmb ſolcher wirde willen nicht

allen ʒãckan / wo jm dar an ein eintrag oder verhinderũge ge⸗

ſchehe? Welcher ſtreytet jnn diſer ſach ytzt mit dem geyſtlichẽ
ſchwert dem woꝛt Gottes / als Biſchoffen vñ Prieſtern ʒů ge⸗

hoͤꝛtꝰ Man ſihet jr weltlich ſchwert vñ tyrãniſche gewalt wol

die jn nicht zů ſtehet ſonder verbotẽ wie voꝛ angeʒeigt iſt . Ach
ein armer glaub / den man mit ſolcher tyranney erhalten muß .

Inn ſumma / welcher vnter jn hat bißher nicht erfullet / vñ er⸗

fůlt nicht noch alles was võ dem Antichriſt geweyſſaget iſto
Wo kom̃en vnß ſo viel Jůdiſcher kirchẽ gepꝛenge/ auch vnter⸗

ſcheide der ſpeiſe vñ der cage herd Wer ſind die / die die ehe ver

bietẽ / nicht allein den Cloſterleuten vñ andern geiſtlichẽ / ſon⸗
der auch den armen Leyen / vñ allen gemeinen Chriſtẽ / ytzt iſt

—
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die verboten zeyt/ deñ iſt es die geuatterſchafft / ytzt die mag⸗

ſchafft / deñ ſonſt etwas das do gellt tregt / ſobald man jn 6585
dasſelbige gibt / ſo iſt es erlaubt . Wer bꝛẽnet / kerckert vñ ver⸗

folgt mit dem ſchwert / vñ ſonſt die leute vmb des glaubẽs wil⸗
len / wider deñ geiſt Chꝛiſti / derdoch gebotẽ hat / das man auch
das vnkraut nicht außrottẽ / ſonder wachſen laſſen ſol / biß zum

ende der wellt / Zwar / derEhliche Iſaac / verfolgte nicht deñ

Baſtart Iſmahel / ſonder widerũb / dernach dem fleiſch geboin
iſt / verfolgt allewege den / der nach dẽ geiſt geboꝛniſt / Gal . 4 .
Wer ſinddie / die vber die ſchetz der erden hirſchenꝰ Daniel. n .

Wer ſindſie / jn der heuſer man den raub der armẽ ſihet / Eſa .
Wo kompt jn der reichtum anders her / deñ võ der armen blut

vñ ſchweiß / die ſie iemerlich außgeſogen / vñ mit falſchen ver⸗

heiſſungẽ boͤſlichdaruͤmb betrogẽ habẽ / alles vnter der ſchaffs
kleydunge / das iſt vnter dem namen Gottes / vñ mit heiligem
ſcheine / welchs die ſtricke vñ klobẽ ſind / domit ſie die menſchẽ
gefangen haben/ da võ ſie ſo reich / ſogewaltig / ſo feyſt woꝛden

ſind / wie vns ſolch jr weydewerck die propheten an vielen oꝛtẽ

beſchꝛiben habẽ / Nemlich Hiere . J . Ezech .i3. vñ . 34 . Michee
am .3. Jeſaie am . 57. Diſẽe Diebe vñ Moꝛder / haben jnn der

ſchꝛifft noch viel namen / deñ ſie etwã reyſſende wolffe / etwan

falſche Propheten / etwan liegende Apoſteln / etwan gleyſner T.
oder heuchler / etwã Babylõ / etwan das Antichriſtiſche reych ⸗

etwan der grewel / etwan die kirche der leſterer / vnd mit noch

227

mehr andern namen genẽt . Sie werdẽ aber genãt wie ſie wol⸗ =
len / ſo hat vns Chꝛiſtus durch ſich vñ die ſeinen ſehr fur jn ge⸗

warnet / vñ befolhen das wir vns fur jn huͤten/ ſie flihen / vñ jn

nicht nachfolgẽ / vertrawen oder gleuben ſollen / Nẽlich Mat .

r. ſpꝛicht er ſelbs / Hütt euch fur deñ falſchen Propheten die ʒu

euch kom̃en jnn ſchaffs kleydern / ynwẽdig aber ſind ſie reyſſen
de wolffe / bey jren frůchten werdet jr ſie erkenen . Vñ. 4 . Se⸗
het das euch niemãd verfůre / deñ es werdẽ viel kom̃en jn mey⸗

nem namen vñ ſagen / Ich bin geſalbt / vñ werden viel verfu⸗

ren / Vñ werden auffſtehen viel falſche Chꝛiſten 5 falſche pꝛo

1



pheten / die groſſe zeychẽ chũ / vñ wunder treyben werden / alſo

das auch die erwelten jnn jrrũg eingefůrt wurden / ſo es mug⸗

lich were / merckt auff / ich habs euch darũb vorhin geſagt . Itẽ

durch den ꝓphetẽ cieremiã .z3. Nicht hoͤꝛet die woꝛt der pro⸗

pheten die weyſſagẽ vñ euch betriegen / jres hertzen gedũcken
redẽde / vñ nicht auß dem mũde des Herrn . Itẽ durch den Apo⸗

ſtel S . Paulũ Act. 20. Hůtet euch vñ die gãtze herdt / ich weyß

nach meinẽ abſcheid / werdẽ vnter euch kom̃en raubẽde wolffe /

die der herdt nit ſchonen werdẽ .Vñ. . Timo .4. Der geyſt aber

ſagt offenlich / das jnn deñ letzten ʒeyten / werden etliche vom

—4 — fallen / vñanhãgen den jrrigen geyſtern / vñ leren der

euffel / ſo jnn gleyſnerey lůgen reder ſind / vñ brãtzeychen jnn

jren gewyſſen haben / vñ verbietẽ Ehelich zů werdẽ / vñ ʒů mey

den die ſpeyſe / welche Gott geſchaffen hat / zů genyeſſen mit

daͤckſagũge den gleubigen / vñ denen die die warheyt erkãt ha
bẽ / deñ alle creatur iſt gut / vñnichts verwerflich / das mit dãck

ſagũge entpfangen wird. Auch . z . Timo . z. Das ſoltu wyſſen /
das jnn den letztẽ tagen ſoꝛgliche ʒeyt eintretten wird / vñ wer

den menſchẽ ſein / auff ſich ſelbs was haltẽ / geytzig / hochfertig
ſtoltz / die do mehr liebẽ wolluſt deñ Got / vñ haben wol eyn ge⸗

ſtalt der Gottſeligkeyt / aber die krafft daruon / verleucken ſie⸗
vñ von ſolchen kere dich Itẽ .ꝛ. Petri . 2. vñdurch Judam ⁊c .

Damit ich aber der oͤberkeit halbẽ ein mal beſchlieſſe ſo ſtehet
entlich alle gewalt diſer kirchen diener alleine jnn weiden / vñ

jnn keinem gebietẽ oder verbieten . .Pe. 5. Inn welchem wey
den / die ſchluſſel vñ alle gewalt ʒů byndẽ vñ zů loͤſen begriffen
werdẽ / alſo das die ſelben jtzt genãten ding / mit den obgenan⸗
ten weydẽ ein bedeutũg haben / vñ nicht anders bezeigen / den

das gottes woꝛt verkũdigẽ / Welche verkũdũg wideruͤmb auch

nichts anders iſt / deñ mit den ſchiuſſeln das hym̃e lreych auff
vñ zů ſchlieſſen / nemlich den gleubigẽ vñ Gotſeligen die ver⸗

heyſſunge des ewigen lebens / vñden vngleubigen vñ Gottlo

ſen / wo ſie ſich nicht bekeren / des erſchꝛeckliche vꝛteyl des ewi⸗

gen tods offenbarũge vñ anzeigůge / das je durch weydẽ auch



bedeutet / des gleychen bey binden vñ loͤſen verſtãden wird .

Auff das ichs aber deutlicher anzeige / ſo ſind die ſchloͤſſel ga
ben des heyligen geyſts / ale das woꝛt / glaub / verſtãd / liebe vñ

der gleychẽ / mit welchen ſchloͤſſeln man den ſundern die jn deñ

ſtricken des teuffels gebũden ligen / das hym̃elreych / nemlich
die erkentniß gottes / Joh . 17. auff ſchlieſſen ſol / Lu. x . Das iſt/
man ſol ſie bruͤderlich ſtraffen / jn jre ſunde anzeygen / vñ die ge
rechtigkeyt des glaubens verkũdigen / Matt . 18. Lu. 17. Nach
welcher ſtraff oder verkũdigũg / eintweder die aufloſung oder

die bindũge gleich ſelbs volget / Deñ ſo die genãten ſunder fol⸗
che bꝛuͤderliche erinderũg annemen / jre ſund darauff bekennen

verdãnen / vñ ſich daruon ab / vñ zur gerechtigkeit des glaubẽs
keren / das iſt / ſo ſie jn das auffgeſchloſſen hym̃elreich / nemlich
die erkentniß ( wie oben ſtehet )eingehen / ſo ſoll man ſie als ge
wũnen bruͤder ein laſſen vñ aufloſen / welchs ſouiel iſt / als man

ſoll jn vergebẽ / vñ ſie nicht mehr fur ſunder / ſonder fur gerecht
mit gelieder des leibs Chꝛiſti halten / vñ jn alle gemeynſchafft

der liebe mitteylen / Mat . 18. 2 . Coꝛ. 2 . Weñ ſie aber die furge
ſchribende warnũg nicht annemen / noch jrer ſunde bekentlich
inn das geoͤffente hym̃elreich alſo eingehen / ſonder jn der got⸗

ioßheyt deharren wollen / ſo ſoll man ſie ʒů letzt darauß ſchlieſ⸗
ſen vñ binden / das iſt / man ſoll ſie nicht kerckern / brẽnen / oder

ſonſt verfolgen / ſonder das vnkraut on außgereutet / wachſen
laſſen / Matt . 1z. Sich jr entſchlahen / ſie meyden / vñ nicht fur
brůder / ſonder fur heyden halten / Matt . 18. Titũ.3. Auch jnen
keyn gemeynſchafft leyſten .1. Cor .5. 2. Timo. z. ſonder ſie alls

ergerlich / abgehawende glieder hyn werffen / Math .J, biß ſie

ſich bekeren / wie das verloꝛne kind / Lu . Iy . wie S . Paulus deñ

huͤrer bey den Coꝛinthern . 1 .Cor. J . vñ die ʒwen Hymeneũ vnd

Alexandrũ. i . Timo. i . gebũden / vñ auß der geme ynſchafft hat

ſchlieſſen laſſen. Diſe ſchluͤſſel vñ gewalt / hat Chꝛiſtus S . Pe⸗
ter verhe yſſen / Mat .16. Aber allen ſeinen jũgern vñ gleubigs /
alls wol gegeben als jm / Mat . 18 . Dazů allen Chꝛiſten geſagt
wirdt / was jr binden werdet dẽ, Alſo das ſolche ſchlsſ⸗

n



ſel vñ des gewalt / niemãts allein zuſteht / ſonder aller Chriſten

gemein iſt / wie Dauid jm .14 o. Pſal. ſpꝛicht / Der Herr hat eyn

wolgefallen jnn ſeinem volck / ſie haben das woꝛt Gottes jnn

jrer kelen / vñ zwey ſchneydent ſchwert jnn jrer macht / zů thun

rache vnter den heyden / vñ zůſchelden jnn dem volcke / zů bin⸗

den jre koͤnige / vñ jre edlen jnn eyſeren feſſel / vñ zů thũ das ge

ſchꝛieben vwiteyl/ diſe ehre iſt aller ſeiner heyl⸗gẽ ⁊c . Aber ſolchẽ

gotſeligẽ Abloß vñ Ban / hat der Bapſt bißher / jm vñ den ſey⸗

nen alleyn zů geeygent / vñ beyde jn ſeynen geytz gewãdt / vñ

vmb gelt verkaufft wider Chꝛiſtum / der es geheyſſen hat vmb

ſonſt geben / Mat . r . Solchs ſey nun võ der oͤberkeyt diſer kir⸗

chen jn gemeyn diß mal auch gnug / vñ die weyle die Cloſter⸗
leut fur andern auch geacht vñ angeſchen / ia eyn ſtůtze des re⸗

gziments jn der kyrchen ſeyn wollen / ſo byn ich von den ſelben
vnd jren geluͤbden fůrder zů gedencken bewegt .

Inn diſer kirchen ſind keyne partheyen oder ſecten / noch yr⸗

geñt ein beruͤmũge jnn menſchen oder menſchlicher ſatʒunge /

als der Auguſtiner / pꝛediger / Barfuſſer / Frawenbrůder / Bern
hardiner/ Senedictiner/ Cattheuſer / Wilhelmiter/ Johãniter

Deutſch oꝛdẽ vñ der gleychen / ia auch wider Lutheriſche noch
bepſtiſche .i. Coꝛ. i. vñ. z. Sõder hie iſt ein eynigkeit des geiſts
wie oben ſtehet / vñ eyn Herr / eyn glaube / eyn tauffe / ein Gott

vater /vnſer aller / Ephe .4. Der durch ſein apoſtel Pau . klerlich
ſpꝛicht/ das alle ſecten fleyſchlich ſind / vñ werck des fleyſches
Gala .5. die jm nicht gefallen / ſonder deñ todt wircken / Ro . 8

Auch durch Judam ſiẽ verderplich nennet . Es kan auch keyn

Chꝛiſt mit guttem gewiſſen etwas gleubẽ/ weitter oder lenger
deñ jm võ Chꝛiſto gegebẽ vñ zugelaſſen wird / deñ ſie ſind nicht

jrer ſelbs / ſonder ſie ſind Chꝛiſti / der ſie tewer erkaufft hat .i
Coꝛ .6. deñ ſie ſich auch ergeben vñ geheylligt haben / alſo das

ſie jn ſelbs todt ſind / vñ alleyne jm leben ſollen / Coloſſez .
Daruͤmö / vñ auch auſz andern vꝛſachen / moͤgen die dꝛey Clo

ſter gelubde nicht Chꝛiſtlich ſein / deñ es iſt am tage / das ſie ni⸗

cht alleyne one / ſonder auch wider Gottes gebot geſchehen /
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deñ Gott bat geboten / man ſoll den eltern vñ weltlicher oͤber⸗

keyt hehoꝛſam ſeyn / Ro . 3. Ephe . C. Aber die Cloſtergeluͤbde /
zwingẽ gerade das wider ſpiel / nemlich das man nicht den ye⸗

nigen võ Gott ſurgeſetzt / ſonder den jhenen / die jm der mẽſch
ſelbs auß eigner vermeſſenheit erwelt 15 ſein ſolle .

Von dem gelubde des armuts .
Des gleychẽ iſt armut des geyſtes nicht betteln / welchs bet⸗

teln Got verbottẽ hat / Deut .17. Sõder iſt / das man keynes an

dern guts begere / Deu .. vñ . . Vñ ſich ein yeder des ſeinen be

nuͤgen laſſe / Prouer .2. Heb . 1z. Auch das man ſich der reychtũ
nicht vberhebe / oder darinne ein vertrawẽ oder freude habe . i .
Timo .G.Pſal .6i. Sõder das man ſie one ſoꝛge / vñ verechtlich
beſitz / als het man ſie nicht. l . Coꝛ . 7 . Auch das man bereyt ſey /

ſo es die ehre gottes / oder liebe des nechſten foddert /ſie gar zů

uerlaſſen / Lu. 14 . Wer nicht abſagt allẽ daß er beſitzt / der mag

nicht mein jũger ſein. Item das man das bꝛot jm ſchweiß eſſe/
Geñ .z. Vñ mit der hãdt arbeit / Eccle. 9 . i . Teſſa. 4 . vñ . 2 . Teſ⸗
ſa.3. auff das man nicht alleyne ſich ernere / ſonder auch den
durfftigen ʒů hůlff kom̃e / Deu . 15. Ephe .4. wie Paulus gethã

hat / Acto . 20. Aber wie die Cloſtergeluͤbde / ſolcher gottſeligen
armut / die allen Chꝛiſten gebotten iſt widerſtreben / das ſihet
man wol / deñ ſie alleine auff den můſſig gang erdacht ſint / vñ
auff das man ſich durch deñ bettel / vñ ſonſt on alle nott / võ an⸗

der leute gůter vñ ſchweyß ernere / wie die wolffe vom raube .

Von dem gelubde der Keuſchert .
Itẽ keuſcheyt halten / iſt nichts anders / deñ die vnkeuſcheyt

oder die hurerey meidẽ / das keinem menſchẽ allein muͤglichiſt /
es werde jm deñ võ Got gegeben / Sapi. 8. Mat. 19. Deñ es iſt
nicht keuſcheit / das man one leipliche vermiſchũge bleibt / ſon

der das man das hertze võ der begirde vñ fleiſchlicher luſt reyn

halt / Wie vns deñ Got Exo .ꝛ0. geboten hat / Niemãt ſol ſich
ſeines nechſten weybs geluſten laſſen / welche geluſtunge oder
begirde auß der bꝛennůge des fleiſches kuͤmpt / vñ durch die vñ
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